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Angedacht 

 
ăAber Maria sagt trotzdem: Nein.ò  
ăýBitteü, sagt Herr Gott. Und so wird 

Gott Mensch.ò  
 

  
Manchmal fªngt ein Wunder nicht mit 
einem groÇen Ja an, sondern mit ei-
nem mutigen Nein. 
  
In Susanne Niemeyers Geschichte 
widerspricht Maria Gott.  
Gott hat einen Plan, und Maria hat 
ihren eigenen. Sie sagt: ăNein.ò  
Und plºtzlich steht Gott da, irritiert 
und sprachlos, und muss zum ersten 
Mal um etwas bitten. 
  
Das verªndert alles. Denn Nªhe ent-
steht nicht durch Macht, sondern 
durch Vertrauen. Marias Nein ist kein 
Trotz. Es ist ein Zeichen von Klarheit 
und Selbstbewusstsein. Sie wehrt sich 
gegen eine Welt, in der andere be-
stimmen, was richtig ist, und in der 
Schweigen oft einfacher scheint als 
Widerstand.  
 
Mit ihrem Nein ºffnet sie einen neuen 
Weg. Einen, auf dem Beziehungen 
nicht von Gehorsam leben, sondern 
von gegenseitigem Respekt.  
Viele Menschen kennen das Gef¿hl, 
dass andere ¿ber sie verf¿gen oder 
ihr Wort ¿berhºren. 
  
Manche haben verlernt, Nein zu sa-
gen, weil es zu gefªhrlich, zu anstren-
gend oder zu ungewohnt scheint.  
Maria bricht dieses Schweigen. Sie 
hºrt auf ihre eigene Stimme und 
nimmt sich ernst. 
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Und genau da, wo sie Nein sagt, ºff-
net sich Raum f¿r etwas Neues.  
Denn Gott bleibt nicht beim Plan. 
Gott tritt ihr nicht mehr als Befehlen-
der gegen¿ber, sondern als jemand, 
der fragt, der bittet, der sich ber¿h-
ren lªsst. Gott hºrt zu, als Maria Nein 
sagt. Gott lªsst sich bewegen und 
wird dadurch menschlich.  
 
So entsteht etwas Neues zwischen 
Gott und Maria ð nicht Gehorsam, 
sondern Vertrauen.  
Advent heiÇt, offen zu bleiben f¿r 
das, was nicht planbar ist. Nicht auf 
das perfekte Leben zu warten, son-
dern auf das, was sich verªndert, 
wenn jemand echt wird.  
 
Vielleicht geschieht Menschwerdung 
auch heute genau dort, wo Men-
schen Nein sagen zu Machtmiss-
brauch oder Schweigen und Ja zu 
einem Leben, das auf Augenhºhe 
geschieht.  
 
Marias Nein zeigt, dass Glauben 
heiÇt, ehrlich zu sein und Verantwor-
tung zu ¿bernehmen. So wird aus 
einem Nein ein Anfang. Und viel-
leicht ist genau das Weihnachten:  
Dass Gott da anfªngt, wo jemand 
aufrecht steht und sagt ð Nein, so 
nicht. Aber: Bitte. So kann es gut 
werden.  
 

*******  
 

Susanne Niemeyer ist Autorin und 
ăHellseherinò, die immer wieder Aus-
schau nach dem Himmel hªlt - so 
beschreibt es der Herder Verlag. Ich 
stimme zu und danke einer der theo-
logischen Stimmen unserer Zeit f¿r 
die immer wieder gelungenen Ge-
danken und gefundenen Worte.  

Wer so manches hºren will, schaut in 
der Adventszeit einfach bei uns in St. 
Jakobi vorbei oder gºnnt sich und 
anderen ein paar schºne Zeilen und 
gemeinsame Lese-Zeit.   
 
Eine besinnliche und vor-freudige 
Adventszeit voller Aufbruchsge-
danken w¿nscht uns allen:  
Eure Caroline Duˮescu  

  
(Quelle: Susanne Niemeyer, ăMaria sagt 
Neinò, in: Der Stolperengel. Funkelnagel-
neue Weihnachtsgeschichten, Herder 
Verlag 2024.)  

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

auch der Kirchenvorstand  

und das gesamte Team  

der Gemeinde w¿nschen  

Ihnen eine frohe und  

gesegnete Weihnachtszeit!  

Kommen Sie gesund und  

frºhlich ins neue Jahr 2026! 

     Ihre St. Jakobigemeinde 

 

Bild:  C. Dutescu 
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#kein Platz f¿r Gewalt - zu unserem Schutzkonzept 

Seit einiger Zeit arbeiten wir intensiv 
an einem Schutzkonzept f¿r unsere 
St. Jakobigemeinde. Uns ist wichtig, 
dass unsere Kirche ein sicherer Ort 
f¿r alle Menschen ist ð besonders f¿r 
Kinder, Jugendliche und Schutzbe-
fohlene. 
Zum Schutzkonzept gehºrt auch die 
Aufarbeitung vergangener Fªlle von 
Grenzverletzungen oder sexualisier-
ter Gewalt. Diese Auseinanderset-
zung erschreckt uns. Und doch ge-
hºrt sie dazu ð im Respekt vor den 
Betroffenen und damit wir aus Feh-
lern lernen. 
Am 20. November haben wir ge-
meinsam mit der Fachstelle f¿r sexu-
alisierte Gewalt der BEK dazu eine 
Pressemitteilung verºffentlicht. Wir 
bitten daher Personen, die damals 
beteiligt waren oder Beobachtungen 
gemacht haben, sich  zu melden. 
Dies gilt insbesondere f¿r ehemalige 
Konfirmand:innen, Gruppenleitun-
gen, ehrenamtlich Engagierte oder 
Mitarbeitende, die Informationen 
zum damaligen Geschehen haben 
kºnnten. Wir mºchten allen, die 
dar¿ber sprechen mºchten, Raum 
geben, daher laden wir zu einem 
offenem Gesprªch am 4.12. um 
17.30 Uhr u.a. mit Nancy Janz im 
Noahsaal ein. 
Wir danken allen, die uns auf diesem 
Weg mit Aufmerksamkeit unterst¿t-
zen. 

Ihre Pastorin Caroline Duˮescu 
Ansprechpartnerin zum Schutzkonzept  

in der St. Jakobigemeinde 
 
Pressemitteilung ð Zeugenaufruf 
der Evangelischen St. Jakobi-

gemeinde Bremen 
 

Der Evangelischen St. Jakobigemein-
de Bremen wurde ein potentieller 

Fall von sexualisierter Gewalt gemel-
det. In der Meldung wird der mittler-
weile verstorbene Pastor Burger be-
schuldigt, der von 1951 bis 1965 als 
Gemeindepastor in der Ev. St. Jakobi-
gemeinde Bremen tªtig war. Der ge-
meldete Vorfall bezieht sich auf den 
Mªrz 1965. 
 
Als Kirchengemeinde gehen wir da-
von aus, dass neben der bisher be-
kannten Person, mºglicherweise wei-
tere Menschen betroffen sein kºnn-
ten. Ebenso ist es denkbar, dass Ge-
meindemitglieder oder andere Per-
sonen Beobachtungen gemacht ha-
ben oder ¿ber Informationen verf¿-
gen, die f¿r die weitere Aufklªrung 
von Bedeutung sind. 
 
Wir bitten daher 
mºgliche Betroffene 
sowie Hinweisge-
bende, sich an die 
Meldestelle Sexuali-
sierte Gewalt der 
Bremischen Evange-
lischen Kirche zu 
wenden: 
 
Nancy Janz Telefon: 0151 75601310 
E-Mail: nancy.janz@kirche-bremen.de 
 
Die Bremische Evangelische Kirche 
verfolgt konsequent jeden Verdacht 
auf Grenz¿berschreitung. Sie bekrªf-
tigt ihre Haltung, dass Fªlle sexuali-
sierter Gewalt nicht toleriert werden 
ð unabhªngig davon, wie lange sie 
zur¿ckliegen.  
Die BEK und Ev. St. Jakobigemeinde 
bedauern zutiefst das Leid, das Be-
troffenen durch sexualisierte Gewalt 
entstanden ist, und bekrªftigt Ihre 
Verantwortung dieses Unrecht auf-
zuarbeiten. 
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News aus dem Vorstand & der Gemeindevertretung 

Liebe Leserinnen und Leser, 
  
am 12. Oktober fand unsere diesjªh-
rige Gemeindeversammlung statt. 
Die Anwesenden wurden ¿ber die 
Vorhaben und Projekte informiert, 
die die Gemeinde derzeit beschªfti-
gen. Themen waren u. a. die ver-
schiedenen Angebote der Gemeinde 
und deren Erweiterung auf neue Ver-
anstaltungen, ein Sachstandsbericht 
zur Kirchenrenovierung, VerªuÇerung 
des Gemeindehauses und Umbau 
des Pfarrhauses, das Gartenprojekt 
und die Einf¿hrung eines Schutzkon-
zeptes.  
In dieser Gemeindeversammlung fan-
den auch Wahlen zur Gemeindevertre-
tung statt. Gewªhlt wurden Thomas 
Kehl, der bereits als auÇerordentli-
ches Mitglied der Gemeindevertre-
tung berufen war, und Frau Mirjam 
Otterstedt. Euch beiden ein Herzli-
chen Willkommen in der Gemeinde-
vertretung und ein GroÇes Danke-
schºn f¿r Euer ehrenamtliches Enga-
gement! Thomas Kehl ist bereits seit 
lªngerer Zeit maÇgeblich an der Ent-
wicklung des Schutzkonzeptes der Ge-
meinde beteiligt. Mirjam Otterstedt hat 
sich federf¿hrend unseres Garten-
projekts angenommen und hilft uns 
bei Veranstaltungen.  
Herzliche Einladung zum Einsegnungs-
gottesdienst der Beiden auf ihr neues 
Amt am 4. Advent. Wir freuen uns 
auf die k¿nftige Mitwirkung bei der 
Gestaltung unserer Gemeinde.  
 
Wo Neues beginnt, endet meist 
auch etwasê 
Unser Gemeindevertretungsmitglied 
Burkhard Koch hat sein Amt im No-
vember 2025 niedergelegt. Lieber Burk-
hard, vielen Dank f¿r dein Engagement 
und deine Unterst¿tzung bei uns!  

Unser Gartenprojekt  
In den nªchsten Wochen wird der 
Garten an der S¿dseite der Kirche 
komplett neugestaltet. Der erste 
Schritt wird die Einebnung des ge-
samten Bereichs sein.  
Dann wird neu gestaltet!  
Die vorhandenen B¿sche und Strªu-
cher werden z. T. wieder eingesetzt, 
anderes wird neu gepflanzt, dabei 
wird eine Pflanzenvielfalt als Nah-
rungsquelle f¿r die verschiedensten 
Insektenarten gewªhlt werden. Wir 
hoffen, dass der Garten im kommen-
den Fr¿hjahr im neuen Outfit allen 
wieder Freude bereiten wird! 

Sie haben Lust, uns bei dem Pro-
jekt oder der nachfolgenden Pfle-
ge und Bewirtschaftung des Gar-
tens zu unterst¿tzen? Dann melden 
Sie sich gerne bei uns im Gemeinde-
b¿ro. (Kontakt siehe Seite 32) 

 
F¿r den Kirchenvorstand Evelyn Pusch 

Bild:  N. Rolbieski 
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Einsegnung Pastorin C. Duˮescu   
 
Es liegt zwar schon etwas zur¿ck, 
aber im letzten Gemeindeblatt konn-
ten wir hier¿ber aus redaktionellen 
Gr¿nden nicht mehr berichtenê  
 
Am 30. August 2025 fand in unserer 
Kirche ein besonderer Gottesdienst 
statt: Die Pastorin unserer Gemeinde, 
Frau Caroline Duˮescu wurde endlich 
offiziell in ihre Pfarrstelle eingef¿hrt!  

Ihren Dienst in unserer Gemeinde hat 
Frau Pastorin Duˮescu bereits Anfang 
des Jahres aufgenommen. Doch in 
diesem feierlichen Gottesdienst er-
folgte durch den Kirchenprªsidenten, 
Pastor Dr. Bernd Kuschnerus, die offi-
zielle ¦bertragung der Pfarrstelle in 
St. Jakobi und die Einsegnung auf 
dieses Amt in unserer Gemeinde. Die 
Segensw¿nsche des Kirchenvorstan-
des sollen Frau Pastorin Duˮescu  
ebenso in ihrer k¿nftigen Arbeit in 
der Gemeinde begleiten. Im Namen 
der Gemeinde und der Mitarbeiten-
den hieÇen Magalie Coponat-
Drechsler, Thomas Kehl und Nina 
Rolbieski Frau Pastorin Duˮescu herz-
lich Willkommen.  
 
Beim anschlieÇenden Empfang im 
Gemeindehaus hatten auch die zahl-
reichen Besucher:innen des Gottes-

dienstes die Mºglichkeit, Frau Pasto-
rin Duşescu persºnlich willkommen 
zu heiÇen. Bei einem Glas Sekt, Was-
ser oder eine Tasse Kaffee ergaben 
sich viele interessante Begegnungen 
und Gesprªche.  

 
Verschºnerung der Lªrmschutzwand 
 
P¿nktlich zum Einsegnungsgottes-
dienst war sie fertig: unsere neu ge-
staltete Lªrmschutzwand zum Kirch-
garten! Viel Liebe, Zeit und Kreativi-
tªt hat Jule in dieses Projekt, das ein 
Geschenk an die Gemeinde war, in-
vestiert!   
Wir bedanken uns auf diesem Wege 
noch einmal ganz herzlich bei Jule!  
¦brigens: Auch die Wand in der Ne-
anderstraÇe soll noch neugestaltet 
werden. Dies ist ein Projekt, das wir 
im nªchsten Jahr in Angriff nehmen 
wollen. Wer Lust hat dabei zu helfen, 
melde sich gern bei uns im Gemein-
deb¿ro! 

R¿ckblick - Was war los in St. Jakobi... 

Bild: N. Rolbieski 
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R¿ckblick - Was war los in St. Jakobi... 

  
 
Flohmarkt, Flohmarkt, Flohmarktê  
 
Auf unserem ăBunten Flohmarkt f¿r 
alleò herrschte wieder ein reges Trei-
ben. Es war alles zu sehen, was man 
sich so denken kann. Das Angebot 
reichte von Spielzeug und Spielen 
¿ber Bekleidung bis hin zu B¿chern, 
Geschirr, Glªsern und allerlei Schnick-
schnack. Hier lieÇ sich f¿r jeden etwas 
finden. Gut angenommen wurde 
auch wieder das Kuchenbuffet, wel-
ches eine reiche Auswahl an ver-
schiedensten Kºstlichkeiten bot.  
Vielen Dank an alle helfenden Hªnde 
bei der Vorbereitung, beim Kaffeeko-
chen, beim Kuchenverkauf, beim Auf- 
und Abbau! Ganz herzlichen Dank 
auch an Nina Rolbieski, die diesen 
Flohmarkt wieder so toll organisiert 
hat; so wie sie alle unsere Mªrkte or-
ganisiert!  
(Im nªchsten Blatt findet sich dann ein 
kleiner R¿ckblick auf unseren Advents
-markt vom 30.11.25 sowie einen Auf-
ruf zum Kinderflohmarkt am 15.03.26  
siehe hierzu auch S. 24!)   

Ernte-Dank-Gottesdienst  
 

Gemeinsam mit unserer Kita wurde 
der Gottesdienst zum Ernte-Dank am 
05.10.2025 gestaltet. Alle die zum 
Gottesdienst kamen, waren aufgeru-
fen, etwas mitzubringen ð Obst, Ge-
m¿se, Speisen ê  
Vieles wurde beim anschlieÇenden 
gemeinsamen Mittagessen zusam-
men verzehrt. Die Gaben, die nicht 
unmittelbar verbraucht werden konn-
ten, wurden von den Teilnehmenden 
mit nach Hause genommen, um sie 
weiter zu verwenden. Es war eine ge-
lungene Aktion mit einem frºhlichen 
netten Beisammensein beim Mittag-
essen.   
 
Noch einmal herzlichen Dank an alle, 
die den Altarraum und den Gottes-
dienst mitgestaltet haben und beim 
Aufdecken und Abrªumen der Mit-
tagstafel geholfen haben!  
 
Das war eine schºne Veranstaltung; 
gerne im nªchsten Jahr wieder!  

Bild: N. Rolbieski 

Bild: N. Rolbieski 

Bild: I. Dorsch-Wilke 

Bilder: N. Rolbieski 
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ăBed¿rftige auf Bremens StraÇen ð 
Jeder sieht uns, keiner kennt unsò 
- R¿ckblick auf den Gottesdienst 
am 14. September und Ausblick 

 
Sei achtsam f¿r dein Gegen¿ber! ê 
aber wer ist mein Gegen¿ber? F¿r die 
Gemeinde und ganz besonders f¿r 
die Konfirmand:innen stand das 
zweite Septemberwochenende unter 
dem Thema ăObdachlosigkeit in 
Bremenò. Am Samstag gingen die 
Konfirmanden durch die Innenstadt 
mit Blick auf bed¿rftige Menschen. 
Im Sonntagsgottesdienst berichteten 
sie dann ¿ber ihre Erfahrungen. Hin-
zu kamen Informationen aus der auf-
suchenden StraÇenseelsorge von den 
beiden Diakonen Harald Schrºder 
und Max M¿ller. 

Der Gottesdienst folgte der Veran-
staltung der Diakonie Bremen 
ăGemeinsam zu Tischò - einem Zu-
sammenkommen von Menschen in 
prekªren Lebenslagen mit engagier-
ten und interessierten B¿rger:innen 
sowie Fachkrªften aus Sozialarbeit 
und Politik. Dort ging es um ein ge-
genseitiges Kennenlernen, den Aus-
tausch auf Augenhºhe, um Heraus-
forderungen und Bedarfen von     
armutsbetroffenen Menschen in Bre-

men und auch um das Abbauen von 
Vorurteilen gegen¿ber wohnungslo-
sen Menschen. 
 
Eine Bank ist kein Zuhause und 
dennoch sind Bªnke oft das Zuhause 
f¿r obdachlose Menschen. ¦ber 700 
Menschen in Bremen leben auf der 
StraÇe. Die Konfirmand:innen berich-
teten ¿ber Gesprªche mit betroffe-
nen Menschen und deren Situation: 
ăEs fehle an medizinischer Versor-
gung, oft werden sie vertrieben, 
schlecht behandelt und ignoriert. Sie 
werden oft kaum oder gar nicht wahr-
genommen, man ¿bersieht sie, geht 
an ihnen vorbei. Manche Obdachlose 
leben schon seit Jahren auf der StraÇe, 
manche verbergen ihre Situation, da-
mit sie nicht als Obdachlose erkannt 
werden.ò 
 
Obdachlosigkeit hat viele Gesichter, 
viele Schicksale und immer auch Le-
bens-br¿che, kein Mensch ist freiwil-
lig obdachlos. Wir in St. Jakobi wol-
len nicht weg-schauen und bed¿rfti-
ge bzw. obdachlose Menschen igno-
rieren. Im September-Gottesdienst 
mit den Konfirmand:innen sammel-
ten wir erste Ideen zu mºglichen Un-
terst¿tzungsansªtzen f¿r die Gesell-
schaft und uns selbst: Z.B. finanzielle 
und persºnliche Unterst¿tzung bei 
der Wohnungssuche, offene Ge-
meinderªume und Essensangebote,     

R¿ckblick - Was war los in St. Jakobi... 

Bild: BEK 
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R¿ckblick - Was war los in St. Jakobi... 

  
 
persºnliche Spenden, Hinweise an die 
Politik und ein persºnliches ăMoinò 
anstelle des Wegschauens. 
 
Kennenlernen konnten wir im Gottes-
dienst auch den Verein ăLieLa e.Vò. 
Die erste Vorsitzende, Frau Charlotte 
Schmitz, informierte ¿ber dessen Auf-
gaben. Der Verein unterst¿tzt woh-
nungs- und obdachlose Frauen zur 
Verbesserung ihrer allgemeinen Le-
benssituation. Dazu gehºren z.B. Ge-
sprªche mit Betroffenen, Zuwendun-
gen wie beispielsweise Hygienepro-
dukte sowie die generelle Informa-
tion der Bevºlkerung zur Situation 
wohnungsloser Frauen. Geplant ist 
weiterhin ein sicherer Tages- und 
Abendtreff f¿r betroffene Frauen. 
 
Jede Unterst¿tzung beginnt mit der 
eigenen Achtsamkeit und dem per-
sºnlichen Hinschauen. Daher wollen 
wir dieses wichtige Thema gerade in 
der kommenden kalten und dunklen 
Jahreszeit weiterhin im Blick behalten. 
Wir wollen nicht nur ădiakonischeò 
Unterst¿tzungsangebote kennenler-
nen, sondern Erfahrungen weiterge-
ben und voneinander lernen wie es 
ist, wenn man nicht wegschaut, son-
dern mit bed¿rftigen Menschen auf 
der StraÇe spricht bzw. ihnen eine 
kleine Gabe gibt.  
Dazu planen wir zwei Diako-
niegottesdienste im kommenden 
Jahr 2026, jeweils am 1. Februar 

und am 1. Mªrz. Im ersten Gottes-
dienst (1.2.2026) wollen wir das 
ăHinschauenò aufgreifen und jeden 
Gottesdienstbesucher mit einigen 
M¿nzen ausstatten f¿r eine kleine 
Gabe an einen bed¿rftigen Men-
schen ð z.B. bei einer Begegnung 
auf der StraÇe. Im zweiten Gottes-
dienst (1.3.2026) wollen wir Erfah-
rungen aus diesen Begegnungen 
austauschen. 
 
Ganz besonders freuen wir uns dar-
¿ber, dass unsere Landesdiakonie-
pastorin, Frau Karin Altenfelder, im 
Gottesdienst am 1.2.2026 mitwirkt. 
Frau Altenfelder leitet das Diakoni-
sche Werk Bremen e.V. und ist in die-
ser Funktion ăAnwªltin f¿r Menschen 
in Notò. 

Thomas Kehl 

Bild: N. Rolbieski 
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Langeoog 2025 
 
Nach Langeoog ist vor Langeoog! 
Wenn nur die lange Wartezeit nicht 
wªre. Aber jedes Jahr beginnt aufs 
Neue ð und so konnten wir auch in 
diesem Jahr wieder mit einer groÇen, 
frºhlichen Gruppe nach Langeoog 
fahren. 
 
F¿r das perfekte Rundum-Wohlf¿hl-
gef¿hl bekamen wir auch in diesem 
Jahr wieder unser Lieblingshaus in 
Meedland ð inklusive unserer Wunsch-
zimmer. Was wollten wir mehr!   
 
Das Wetter hatte in diesem Jahr ein 
Einsehen mit uns, sodass wir alles in 
vollen Z¿gen auskosten konnten. 
Wie z.B. ist eine Kutschenfahrt ¿ber 
die Insel, ein nettes Beisammensein 
am Abend, wo der eine oder andere 
von seinem Tag erzªhlte, ein frºhli-
ches Lied wurde auch geschmettert, 
Strandspaziergªnge, Schwimmbadbe-
suche, Grillabend u.v.m. 
 
Ein groÇes Highlight erwartete uns 
am letzten Abend: Wir waren im 
Konzert bei den Flinthºrners ð ein 
wunderbares, groÇes Shanty-Konzert. 
Welch ein schºner Abschluss dieser 
Reise!  
 
Mit vielen kleinen Mitbringseln wie 
Rosinen-Zwieback (eine Spezialitªt 
der Insel), Pfeffer-Salami (aus Lamm 
oder Wildschwein), einem schºnen Mu-
schel-Armband, Sanddorn-Marmelade 
und vielem mehr wurde schlieÇlich 
auch die letzte Ecke des Koffers noch 
gef¿llt! 
 
Ich Danke ALLEN f¿r diese schºne 
Reise! Herzliche Gr¿Çe!   

Eure Barbara Lampe 

Tagesfahrt nach 
Celle- L¿neburger Heide 

 
ăIch habe meinen Wagen vollgela-
denò ê ja genau! 
 
Mit einem groÇen Reisebus und vielen 
aufgeregten ăneeschierigen L¿¿dò ging 
es schlieÇlich los. Proviant und gute 
Laune ð alles war dabei! 
 
Und wie heiÇt es so schºn: Wenn 
einer eine Reise macht, dann kann er 
was erzªhlen. 
 
In Celle erhielten wir eine Stadtf¿h-
rung von einer Ackerb¿rgerfrau in 
traditioneller Tracht. 
 
Unsere Reise f¿hrte uns anschlie-
Çend weiter in die L¿neburger Heide, 
nach Undeloh, wo wir ein sehr lecke-
res Mittagessen genieÇen durften. 
Nachdem wir uns von dieser Stªr-
kung erholt hatten, ging es mit den 
Pferdekutschen in die Heide hinein. 
Und tatsªchlich: Die Heide bl¿hte ð 
wunderschºn, wie bestellt! 
 
Die Sonne schien krªftig und wir freu-
ten uns auf ein erfrischendes Getrªnk. 
Im Hotel Heiderose erwartete uns 
schlieÇlich DIE ber¿hmte Buchweizen-
torte, begleitet von reichlich Kaffee.  

Ausfl¿ge & Aktionen unserer Seniorensportgruppe 

Bild: B. Lampe 
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Nach dieser gem¿tlichen Kaffeetafel 
lieÇen wir den Tag entspannt aus-
klingen.  
M¿de, aber bestens gelaunt erreich-
ten wir schlieÇlich das heiÇe Bremen, 
wo einige bereits erwartet wurden. 
 
Vielen Dank an ALLE f¿r diesen wun-
derschºnen Tag! 

Es gr¿Çt Euch Barbara Lampe 
 

Senioren-Freimarkts-Feier 
 

ăIschhaa Freimarkò  - Die ber¿hmte 
f¿nfte Jahreszeit in Bremen, sollte 
auch bei uns in der Gemeinde mit 
viel guter Laune, Schmalzgebªck, 
einem Glªschen Sekt und nat¿rlich 
einem leckeren Fischbrºtchen, gefei-
ert werden!  
Alle hatten Ihre Freude damit. Ich 
war nat¿rlich auch dabei, aber einer 
muss ja den Fotografen spielen. ;-) 

Eure Barbara Lampe 

St. Jakobi Weihnachtsbªckerei 
 
Am 15. November zog ein herrlicher 
Duft durch das Gemeindehaus von 
St. Jakobi ð es roch nach frisch geba-
ckenen, kºstlichen Weihnachtskek-
sen! Unsere engagierten Ehrenamtli-
chen Barbara Lampe und Gaby Ped-
de hatten zur gemeinsamen Weih-
nachtsbªckerei eingeladen. 
Bereits im Vorfeld hatten die beiden 
das Gemeindehaus wunderschºn und 
stimmungsvoll dekoriert. Mit viel Sorg-
falt und Herzblut wurde ein besonders 
leckerer Plªtzchenteig vorbereitet, der 
nur darauf wartete, verarbeitet zu wer-
den. 
Bei weihnachtlicher Musik und in 
frºhlicher Runde ð von jung bis alt ð 
wurde gemeinsam ausgestochen, 
gebacken und anschlieÇend deko-
riert. Zwischen Mehlstaub, bunten 
Streuseln und Glasur wurde nat¿rlich 
auch hin und wieder genascht. 

So entstand ein gem¿tlicher und herzli-
cher Nachmittag, an dem nicht nur 
kºstliche und bunt verzierte Kunstwer-
ke entstanden, sondern auch viele 
wunderbare Gesprªche. Zum Abschluss 
durften selbstverstªndlich alle einen 
Teller voller selbstgemachter Leckerei-
en mit nach Hause nehmen. 
Ein ganz herzliches Dankeschºn an 
Barbara und Gaby f¿r die liebevolle 
Planung, die tolle Vorbereitung und 
die viele Arbeit!  
Wir freuen uns schon jetzt auf eine 
Wiederholung im nªchsten Jahr! 

Ausfl¿ge & Aktionen unserer Seniorensportgruppe 

Bild: B. Lampe 

Bild: B. Lampe 
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Gedenkgottesdienst 

Gottesdienst am 9. November ð 
Erinnern, Danken, Hoffen  

 
Am 9. November feierten wir in St. 
Jakobi einen besonderen Gottes-
dienst. Der Tag erinnert an die Pog-
romnacht 1938 und an den Fall der 
Berliner Mauer 1989 ð zwei Ereignis-
se, die zeigen, wie nah Zerstºrung 
und Neubeginn beieinander liegen.  
 
Im Mittelpunkt stand Psalm 126: ăDie 
mit Trªnen sªen, werden mit Freu-
den ernten.ò  
 
Er zog sich wie ein roter Faden durch 
Lieder, Gebete und Gedanken. Wir 
blickten zur¿ck auf dunkle Kapitel 
unserer Geschichte, und zugleich 
nach vorn ð mit der Bitte um Versºh-
nung und Hoffnung.  
 
Besonders bewegend war das Ge-
denken an Fritz WeiÇflog, der viele 
Jahre als Pastor in unserer Gemeinde 
gewirkt hat. Im September dieses 
Jahres ist er verstorben ð die Ge-
meinde trauert mit seiner Frau und 
Familie mit. F¿r diejenigen, die an 
der Trauerfeier nicht teilnehmen 
konnten, sollte es die Mºglichkeit 
geben, sich in St. Jakobi zu verab-
schieden.  
 
Viele Menschen aus der Gemeinde 
kamen und erinnerten sich mit war-
men Worten an ihn, seine ruhige und 
lautere Art, an seine Predigten, an 
seine Seelsorge, an seine offene Art, 
Menschen zu begegnen. Was er ge-
sªt hat, trªgt bis heute Frucht.  
 
Einige z¿ndeten Kerzen an, andere 
erzªhlten kleine Geschichten, die 
noch lebendig sind. So wurde sp¿r-
bar:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sein Wirken trªgt weiter, in der Erin-
nerung und im Glauben vieler. Ein 
stiller Morgen begleitet von trºstli-
cher Musik, voller Dankbarkeit, mit 
ehrlichen Worten, brennenden Lich-
tern und dem Vertrauen, dass Gott 
unsere Geschichte begleitet ð durch 
die Trªnen hindurch hin zum Licht.  

 
Caroline Duˮescu   
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Pastor in St.- Jakobi von 1989 ð 2009 
 
Pastor WeiÇflog und ich hatten be-
reits am Heiligabend 1980 in seinem 
ersten Gottesdienst in der Christmet-
te zusammengearbeitet. Dass daraus 
eine so lange Zusammenarbeit, ja 
Freundschaft werden sollte, hªtte ich 
damals nie f¿r mºglich gehalten. Es 
war seine erste Amtshandlung, noch 
als Student der Theologie. 
Als die Kirchenmusikerstelle 1984 
hauptamtlich wurde, hatten mich 
meine Wege weitergef¿hrt. 1987 
begann ich eine f¿nfjªhrige Arbeit in 
der Waller Gemeinde. Dort war dann 
tatsªchlich Pastor WeiÇflog als Vikar 
tªtig. Und wieder gab es gemeinsa-
me Gottesdienste. Nach seiner Zeit 
als Hilfsprediger in Friedehorst und 
der GroÇen Kirche Bremerhaven 
¿bernahm er die Krankenvertretung 
f¿r Pastor Bockstette. Dieser verstarb 
dann 1990 und Pastor WeiÇflog wur-
de als sein Nachfolger in St. Jakobi 
eingef¿hrt. 
Es dauerte nicht lange, und er holte 
mich zur¿ck nach St. Jakobi. Erst als 
Vertretung f¿r meine Vorgªngerin 
und Nachfolgerin Friederieke Platz-
dasch. Sie wurde Doktorin der Eth-
nologie und erf¿llte sich 1994 einen 
Lebenstraum mit der Auswanderung 
nach Guadeloupe. 
 
Auf Bitten von Pastor WeiÇflog wur-
de ich dann wieder Kirchenmusiker 
in St. Jakobi und eine lange Zeit der 
ăgedeihlichenò Zusammenarbeit be-
gann. Pastor WeiÇflog unterst¿tzte 
mich in meinem Bestreben, auch 
groÇe Werke der Kirchenmusik auf-
zuf¿hren: viele Kantaten und das 
Weihnachtsoratorium von Bach. 
Letzteres f¿hren wir zum Jubilªum 
2026 zum 10. Mal auf! 

Mein Verhªltnis wurde auch in der 
ăDienstabhªngigkeitò ein wirklich 
freundschaftliches, auf das ich jetzt 
sehr gerne zur¿ckblicke! 
 
Mein alter Orgellehrer Lothar Stºbel 
ð seinerzeit Kantor an St. Martini 
Bremen und Leiter des Collegium 
Musicum ð sagte mir einmal im Hin-
blick auf seine Probleme in St. Marti-
ni: ăMerke dir, wenn du mal Kirchen-
musiker werden willst: Der Pastor ist 
der nat¿rliche Feind des Kantors!ò 
Das hat sich nie bewahrheitet. Ich 
verliere mit Pastor WeiÇflog nun ei-
nen sehr lieben Freund, mit dem ich 
beinahe zwanzig Jahre sehr gern 
zusammengearbeitet habe! 
 
Pastor WeiÇflog, vielen Dank f¿r die 
lange Zeit, die fruchtbare Zusam-
menarbeit und all die vielen Ideen. 
Gott segne Sie f¿r diese Zeit! 
 

Steffen Pusch 
Kantor an St.- Jakobi zu Bremen 

 
(Margrit & Fritz WeiÇflog im Jahr 2024) 

Nachruf -  Pastor Fritz WeiÇflog 

Bild: C. Naegeler 
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Die Nacht der Kirchen... 

Kirche als Wohnzimmer?  
 
Ja, das geht! Bei der Nacht der Kir-
chen am 30. Oktober, dem Vorabend 
des Reformationstages, wurde unsere 
Kirche zum Wohnzimmer!  
 
F¿r die Besucher:innen standen ge-
m¿tliche Kinosessel, ein rotes Sofa 
und verschiedene Sesselgruppen be-
reit. Bei gedªmmtem Licht, was die 
Wohnzimmeratmosphªre noch mehr 
unterst¿tzte, leitete Frau Pastorin 
Duˮescu verschiedene Gesprªchsrun-
den ein, dazwischen wurde gemein-
sam zur Gitarre gesungen. Es blieb 
aber auch gen¿gend Zeit f¿r Gesprª-
che zu zweit oder in kleinen Runden.  
 

Einen ungewohnten Duft in der Kir-
che verbreitete das frisch gemachte 
Popcorn, das zum Segen wurde.  
Neben dem Popcorn standen, ganz 
wie bei einem gem¿tlichen Abend zu 
Hause im Wohnzimmer, manche    

kleine Leckerei und das ein oder an-
dere Getrªnk bereit. 
Mit vielen Zuhºrern/innen gab es 
zum Abschluss des Abends noch ein 
Konzert des Duos ă̈  la carteò unter 
dem Motto ăVon Mozart bis Metallicaò. 
 
Eine sehr gelungene Nacht der Kir-
chen hier bei uns in St. Jakobi! 

Bild: N. Rolbieski 

Bild: C. Duˮescu 

Bilder: N. Rolbieski 
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Aktuelle Jakobi News! 

¦bergªnge ð Andacht zwischen 
den Zeiten  

 
ăMit allem haben wir gerechnet ð nur 
nicht mit Kerzen und Gebeten.ò  

 
Dieser Satz erinnert an das politische 
Nachtgebet, das einst die friedliche 
Revolution in der DDR mitgetragen 
hat.  
Manchmal lªhmt, was in der Welt 
geschieht. Worte werden hart, Fron-
ten verhªrten sich, Hoffnung scheint 
fern. Doch gerade dann gilt: Wir 
kºnnen etwas tun. Wir kºnnen still 
werden, beten, hºren ð und uns neu 
ausrichten.  
Donnerstags um 19 Uhr, bis Weih-
nachten, laden wir ein zu Andachten 
in der Zeit der Friedensdekade und 
im ¦bergang zur Adventszeit.  
Wir nennen sie ă¦bergªngeò ð weil 
sie Raum schaffen zwischen dem, 
was war, und dem, was kommt.  
Heute, wo vieles wieder lauter und 
rauer wird, mºchten wir an diese 
Haltung ankn¿pfen: innehalten, be-
ten, nachdenken ð und Mut ein¿-
ben. Mut, bei Unrecht nicht zu 
schweigen. Mut, hinzusehen, wenn 
Menschen ausgegrenzt werden.  
Mut, Worte zu finden, die verbinden 
statt verletzen.  
Mit Elementen aus dem Forumthea-
ter nach Augusto Boal und der ge-
waltfreien Kommunikation suchen 
wir Wege, aufeinander zu hºren ð 
und Zeichen zu setzen f¿r eine soli-
darische Gesellschaft.  
ă¦bergªngeò ð eine Andacht, die 
Br¿cken baut: zwischen Angst und 
Mut, R¿ckzug und Aufbruch, Glaube 
und Verantwortung.  
 

Ein Abend, der verªndert.  
Dich. Mich. Uns.  

Ehrenamt? Ehrensache! ð Sei dabei 
in St. Jakobi  

 
Gemeinde lebt vom Mitmachen! Ob 
im Trauercaf®, im Bereich Kirchen-
asyl, bei besonderen Aktionen oder 
deine ganz eigene andere Idee ð es 
gibt viele Mºglichkeiten, sich mit 
Zeit, Herz und Ideen einzubringen.  
 
Aktuell suchen wir jemanden f¿r 
die Geburtstagsrunden und Got-
tesdienst-Werkstªtten!  
 
Du brauchst kein Profi zu sein ð 
Hauptsache, du hast SpaÇ an Begeg-
nung mit ªlteren Menschen und Lust 
am Entdecken von Texten.  
 
AuÇerdem suchen wir kreative Kºpfe 
f¿r den Fundraisingausschuss zum 
150-jªhrigen Jubilªum der St. Ja-
kobi-Kirche. Gemeinsam sammeln 
wir Spenden f¿r den dringend nºti-
gen Umbau unserer Gemeinderªume 
ð mit kreativen Aktionen, ¥ffentlich-
keitsarbeit oder Organisationstalent.  
 
Du hast Lust mitzugestalten, 
suchst Gemeinschaft oder willst 
einfach mal reinschnuppern?  
 
Melde dich gern bei Pastorin Caroline 
Duˮescu oder im Gemeindeb¿ro!   
(Kontakte siehe Seite 32)  
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News aus unserem Kindergarten  

Neuigkeiten aus unserer Kita! 
 
Wie jedes Jahr durften wir auch in 
diesem Jahr viele Kinder feierlich in 
die Schule verabschieden. Gleichzei-
tig begr¿Çten wir viele neue Gesich-
ter, die von August bis September 
erfolgreich bei uns eingewºhnt wur-
den. Es ist immer eine Freude zu se-
hen, wie die Kinder sich schnell in 
unsere Gemeinschaft integrieren und 
neue Freundschaften schlieÇen. 
 
In den vergangenen Wochen haben 
wir ein besonderes Erntedank-Projekt 
durchgef¿hrt. Gemeinsam mit den 
Kindern erforschten wir das Thema 
Dankbarkeit und lernten viel ¿ber die 
Erntezeit im Herbst. Dabei haben wir 
die Bedeutung des Teilens und der 
Gaben, die uns die Natur bietet, nª-
hergebracht. Ein geschm¿ckter Wa-
gen in den die Kinder Obst und Ge-
m¿se der Saison legen durften stand 
bei uns im Flur. 

Nach den Herbstferien kamen wir 
alle wieder zusammen, um die neue 
Jahreszeit einzulªuten. Unsere Rªum-
lichkeiten wurden gemeinsam mit 
den Kindern festlich dekoriert: Wir 
bastelten bunte Blªtter und gestalte-
ten mit Kleister und Transparentpa-
pier wunderschºne Windlichter und 
Laternen. Es war eine kreative und 
harmonische Zeit, die uns alle nªher 
zusammenbrachte. 

Mit Freude blickten wir hin auf unser 
gemeinsames St. Martin Fest am 
14.11.2025. Die Laternen, die wir ge-
bastelt haben, warteten nur darauf, in 
der Dunkelheit leuchtend zur Gel-
tung zu kommen. Doch leider mach-
te uns der Regen einen Strich durch 
die Rechnung. Der Umzug musste 
ausfallen, aber daf¿r haben wir die 
Kirche mit unseren Liedern und La-
ternen zum Strahlen gebracht.                   

Euer Arche Team 

Bild: Kita Arche 

Bild: Kita Arche 
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News aus unserem Kindergarten  

Unsere neue Bienengruppe  
summt los! 

 
Seit dem 1. Oktober 2025 freuen wir 
uns im Kinderhaus Arche ¿ber fri-
schen Zuwachs: 
Am Standort Kirchweg 55 in Bremen 
hat unsere neue Krippe mit der Bie-
nengruppe erºffnet! 

Die ersten kleinen ăBienenò sind be-
reits in der Eingewºhnung und f¿llen 
die Rªume mit Lachen, Neugier und 
Leben. In der Bienengruppe werden 
k¿nftig acht Kinder im Ganztag von 

8:00 bis 16:00 Uhr liebevoll betreut. 
Wir freuen uns sehr ¿ber diesen neu-
en Ort des Entdeckens, Spielens und 
Wachsens ð ein Platz, an dem Kinder 
sich geborgen f¿hlen und gemein-
sam groÇ werden d¿rfen. 
 
Anmeldungen f¿r das kommende 
Kindergartenjahr finden im Januar 
statt. Alle interessierten Familien 
sind herzlich eingeladen zu unserem 
Tag der offenen T¿r am Mittwoch, 
den 07. Januar 2026, von 16:30 bis 
18:00 Uhr. 

Besuchen Sie uns in der Kleinen Ar-
che (Kirchweg 55) und der GroÇen 
Arche (Buntentorsteinweg 149) ð wir 
freuen uns auf Sie und Ihre Kinder! 

Ihr Arche Krippen-Team 

Bilder: Kita Arche 


